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Telegramme der Danziger Zeitung 


Berlin, 18. Dezör. Reichstag. Nach 
dem der Andttional-Bertrag zum Poſtvertrag mit 
lgten und der Entwurf wegen der permanenten 
Commiſſion für die Ju iggelege in dritter Leſung 
angenommen und das Quartierleiſtungsgeſetz für 
ahern nach erſter Lefung an die Commiſſion 
fr das Naluralkeifungsgeſetz verwieſen war, 
e die dritte Leſung des Reichsbudgets pro 
875. Windthorſt beantragt die Streichung von 
48,000 Mark für die geheime Ausgaben des aus⸗ 
ärtigen Amtes. v. Bennigſen hebt dagegen 
in längerer Rede hervor, es ſcheine dem Abg. 
Windthorſt nur darum zu thun, den Leiter der 
auswärtigen Politik in einem Momente anzu⸗ 
uhr da die Mehrheit des deutſchen Volkes 
reit ſei, demſelben ein Vertrauensvotum zu 
eben. Wenn der Vorredner überall perſönliche 
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griffe genen die angeblich kriegeriſche Politik 


(Stürmiſches Bravo ) 


müſſen. Fü 
ba eder Politit wird die Zu 


eiten „geben wir d Vene 
ein einen durch Ablehnung des 
Windthorſt'ſchen Antrags. (Stürmiſches Bravo!) 


Bei der Abſtimmung ertheilt das Haus unter 
fürmifhem Beifall das gewünſchte Vertrauens- 
votum, indem es den Antrag Windthorſt's mit 
199 gegen 71 Stimmen (Centrum und Soeinl- 
Demokraten) ablehnt. — Die bei der zweiten 

atberathung trotz Bismarck's Gegenrede an⸗ 
enommene Reſolution, betreffend die Ver⸗ 
chmelzung des preußiſchen und ſächſiſchen Milttär⸗ 
Budgets, wird heute mit ber er Majorität ab⸗ 
gelehnt. — Das Geſetz über die Seewarte und 
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das Nachtragsetat werden in dritter Leſung un⸗ 
verändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
angenommen. — Die Anleihen für Marine⸗ und 
Telegraphenzwecke genehmigt und ſchließlich end⸗ 
lich ohne Debatte das Etatgeſetz angenommen. — 
—.— wird die zweite Leſung des elſaß⸗ 
othringiſchen Etats — Hier bis zur Etats⸗ 
pofition für den öffentlichen Unterricht, bei 
welcher das Haus ſich bis Abends vertagte. — 
Fürſt Bismarck erſchien um 2 Uhr Nachmittags 
im Haufe, begrüßte den Präſidenten v. Forckenbeck 
und r en Zeitmit dem baheriſchen 
Miniſter v. Pfretzſchner. 
Berlin, 18. Dezbr. Nach der „National⸗ 
zeitung“ hätte während des geſtrigen parlamen⸗ 
tariſchen Diners bei dem Fürſten Bismarck ein 
Meinungsaustauſch über die Gerüchte von dem 
Demiſſionsgeſuch des Reichskanzlers ſtattgefunden, 
wobei ſich herausgeſtellt, daß Letzterer dem Kaiſer 
den Wunſch ausgedrückt, von der Führung der 
Geſchüfte entbunden zu werden. Der Kaiſer 
habe ſofort erwidert, daß Fürſt Bismarck das 
volle Vertrauen des Kaiſers und der Mehrheit 
der Volksvertretung beſitze und von den Pflichten, 
die Regierung des Reichs und Preußen's weiter 
zu leiten, nicht entbunden werden könne. Die 
„Nationalzeitung“ fügt hinzu, es ſtehe denn auch 
bereits vollkommen feſt, daß von einem Amts⸗ 
austritte Bismarck's nicht mehr die Rede ſei. 
Weiterhin erwähnt die „Nationalzeitung“ die 
Möglichteit des Austritts des Iuftizminifters 
Leonhardt, anlüßlich der letzten Reichstags⸗ 
debatten und hört, der Unterſtaatsſeeretär Fried⸗ 
berg werde deſſen Nachfolger ſein. 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt über das geſtrige 
1 Diner bei dem Reichskanzler: 
ie Abgeordneten hätten den Reichskanzler in der 
Meinung verlaſſen, es werde ſich ein Ausgleich 
finden laſſen, der ſowohl das Verbleiben des Reichs⸗ 
kanzlers im Amte ermögliche, als auch geſtatte, 
von einer Auflöſung des Reichstages Umgang zu 
nehmen. Als die Abgeordneten ſich verabſchie⸗ 
deten, um ſich zur Abendſitzung des Reichstages 
50 begeben, verblieb der Kronpriuz noch bei 
ismarck. Auch Miquel ſoll zurückgeblieben ſein. 
Die „Poſt“ giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
die Kriſis des elne Tages überwunden iſt. 
Fürſt Bismarck hatte ein zent 0 
5 Bein Kl ern 
Uhr Audlenz Man oft. daß das 
geſuch von dem Kaiſer nicht angenommen wor⸗ 
den iſt. Daſſelbe Blatt beſpricht in einem Leit⸗ 
artikel das Demiſſionsgeſuch, welches unzweifel⸗ 
Hk durch die Abſtimmung in der Reichstags⸗ 
tzung von vorgeſtern veranlaßt worden fel. 
Die Regierung werde durch ſolche Vorgänge in 
ihrer Action gegen den Ultramontanismus ge⸗ 
lähmt, im Kampfe gegen dieſen werde Fürſt Bis⸗ 
marck immer weiter 2 als die oplitiſchen 
Parteien. Der Artikel gipfelt darin, daß bei 
dem heutigen Zuſtande des Reichstags die Ma⸗ 
J d ðͤ e EIERN ENTER 


die „Schl. 3 
. E dem 
kanz 


icht eben zärtlichen Worten: 
ci 55 5 unangenehm ſeyn, wenn ich 
Sr. Majeſtät dem König fagen müßte, daß ich mich 
iu der Wahl und Empfeblung Ew. Epedieng zum 


Instiz. Ministre geirret hätte. Dieſe etrachtung 
und e. daß Dieſelben von Ihrer 
Bezzehung gegen mich als Chef der Jufti 3 

genug informirt ſehen, oder durch übe 
geflunte Leute aus Berlin verhetzt worden, hat mich 
abgehalten, ere Betragen in Dienft⸗Sachen Sr 


Majeſtät anzuzeigen.. Das gegen find Dero 
n auf meine firundſchaftlichſten 
88 iones in Dienſt⸗Sachen voller Bitter⸗ 
eit, und Ste ſcheuen ſich nicht, mir in das Geſicht 
zu a daß Ste meine nungen, gegen 
welche Sie doch nicht das Geringfte einzuwenden 
vermocht, nicht befolgen wollten ... „Zweifeln 
Ew. Excellenz, daß Sie mir als Chef der 15 
füborbintst ud, jo wünſchte ich, daß Diefelben 
140 Frage Sr. Maſeftät dem König zur Ent⸗ 
cheldung ſelber vorlegen möchten, damit ich nicht 
thigt werde, Sie dieſerwegen zu ai = und 
Mm Unannehmlichkeiten zuzuziehen, die von 
u fein könnten.“ — — „Ich nehme (ſagt 
Solche an einer weiteren Stelle) es gerne an, wenn 
Beamt ACT „leine Herren Collegen“, die hohen 
Dienft im Minifterliim) Etwas zum Beften des 
ſelbe dorzuſchlagen willen: aber noch keiner ber» 
mein, hat jeinalen aus en Stolz die Befolgunz 
! norduungen in Juſtizſachen verweigert. 
Nen auch hieriunen niemalen nachgeben, fo 
ch meine Pflichten nicht außer Augen ſetzen 

diu dnungen einreißen laſſen will.“ — — 
l n weit davon entfernt, mich aus einer 
chen Arroganz meines Rechtes als Chef des 
anke zu prävaliren: wenn es aber dar⸗ 
u u thun, fo wird ſich 


ommt, meine Pflicht 
veriaſfe ich mich auf den Belſtand meines Königs 
wer es auch ſein mag, 


a 


en kann) ein jeder, 
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jorität ſchwankend und vielfach von den Ultra⸗ 
montanen abhängig ſei. Die Bildung einer 
compacten Regierungsmajoritüt ſei nothwendig. 


Dentſchlaud. 

Berlin, 14. Dezbr. Die Anträge zum 
Bankgeſetz, welche der Präſes Delbrück heute 
der Bankcommiſſion des Reichstages mitgetheilt 
hat, haben folgenden Wortlaut: I. 1) die Preußiſche 
Bank Holl in eine Reichsbank umgewandelt wer⸗ 
den. 2) Dieſelbe ſoll ein unter ſtaatlicher Leitung 
und Aufſicht ſtehendes Privatinftitut mit einem 
&rundeapital von 40 Millionen Thalern werden, 
wovon die Hälfte durch Herübernahme des Ein⸗ 
ſchußcapitals der bisherigen Privatbetheiligten der 
Preußiſchen Bank zu 20 Millionen Thalern und 
die andere Dune neu zu beſchaffen iſt. 3) Die 
bisherigen Antheilseigner der Preußlſchen Bank 
erhalten, ſofern ſie das Verhältniß fortſetzen und 
auf ihren Antheil au dem Reſervifonds der 


Preußiſchen Bank zu Gunſten der Reichsbank .ver | Thl 


zichten wollen, ſtatt der bisherigen Actien der 
Preußiſchen Bank einen gleichen Nominalbetrag 
in Actien der Reichsbank. Die 20 Millionen 
Thaler, um welche das Grundcapital erhöht wer⸗ 
den ſoll, ſowle die zum Erſatze der Autheile der⸗ 
jenigen Actionäre, welche das Verhältulß nicht 
fortſetzen wollen, erforderlichen Beträge find durch 
Ausgabe von Aetien zu beſchaffen. Der aus dieſer 
Ausgabe zu erzielende Gewinn wird zunächſt zur 
Zahlung der nach No. II. 1) zu gewährenden Ent⸗ 
ſchädigung verwendet, eln Ueberſchuß aber dem 
Mefesvefonds der Reichsbank zugewieſen. A) Das 
Reich behält fich das Recht vor, zuerſt nach Ablauf 
von 15 Jahren, alsdann aber alle 10 Jahre, auf 
jedesmalige einjährige Ankündigung, die der 
Aettengeſellſchaft ertheilte Conceſſlon zurückzu⸗ 
nehmen. 5) Das Notenemiſſionsrecht der Reichs⸗ 
bank fol ziffermäßig nicht begrenzt, jedoch dem 
Contingentlrungsſyſteme des Entwurfs unter⸗ 
worfen werden, und zwar derart, daß der 
Reichsbauk eine Summe von 250 Millionen 
Mark mit 1 PCt. zu verſteuernder ungedeckter 
Noten zugewieſen wird, und der überſchießende 
Betrag ungedeckter Noten mit 5 pCt. zu verſteuern 
den Bes dent 23 aach de der 
ren en Bank zu geſtaltende ſtaatliche Leitung 
N r Reichsbank ſteht ben 


eichskanzler zu. Bei der Ernennung der Bank⸗ 
eiter, wle bei der Controle der Reichsbank tritt 
eine Mitwirkung des Bundesraths ein. 

Reichsbank iſt berechtigt allenthalben im Reiche 
Filialen zu errichten, der Bundesrath kann die Er⸗ 
richtung von Filialen au beſtimmten Plätzen an⸗ 
ordnen. 8) Die Reichsbank wird zur unentgelt⸗ 
lichen Beſorgung der Kaſſengeſchäfte des Reiches 
verpflichtet. Ob und in wie weit einzelne Bun⸗ 
besftaaten in ein ſolches Verhältniß zur Reichs⸗ 
bank treten wollen, bleibt der freien Vereinbarung 
vorbehalten. 9) Die Reichsbank und ihre Fllia⸗ 
len ſollen in allen Bundesſtaaten frei von Ein⸗ 
EEE EEK ENTER TEE TTERT SEHEN DIET EEENETTHTTHER 0 
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kommen⸗ und Gewerbeſteuern und zwar ſowohl 
gegenüber dem Staate als gegenüber den Commu⸗ 
nen fein. — 10) Der § 2 des Baunkgeſetzentwurfs 
findet auch auf die Noten der Reichs dank Anwen⸗ 
dung. Die Annahme dieſer Noten bei den 
Reichskaſſen wird im Verwaltungswege angeorb- 
net. — 11) Die Reichsbanknoten unterliegen der 
im letzten Satze des $ 19, Ziff. 4 des Entwurfs 
enthaltenen Beſchränkung nicht und können daher 
von den Banken in deren Beſitz gelangen, belie⸗ 
big wieder ausgegeben werden. 12) Das Ver⸗ 
bältniß des Reiches zu den Actkonären der 
Reichsbank wird in gleicher Weiſe geſtattet, wie 
das Verhältniß des preußiſchen Staats zu den 
Actionären der preußiſchen Bank. Die Private 
Betheiligten erhalten aus dem reinen Gewinne 
der Bauk 4% pCt. ihrer Antheile vorweg und 
haben den Ueberſchuß des Gewinnes mit dem 
Reiche zu theilen. — II. Preußen tritt nach Zurück⸗ 
ziehung feines Einſchuß⸗ Kapitals von 1,906,800 
hlrn., ſowie der ihm zuſtehenden Hälfte des jetzt 
vorhandenen Reſervefonds, die Preuß. Bank mit 
ihrem geſammten Vermögensbeſtande an dle zu 
. —.— Actiengeſellſchaft für Errichtung der 

eichsbank ab, unter der Bedingung, daß 1) ihm 
eine Eutſchädigung von 5,000,000 Thlrn. gewährt 
wird, welche zunächft aus dem Emiſſionsgewinne 
des neu zu beſchaffenden Aktienkapitals zu ent⸗ 
nehmen, und im Falle dieſer nicht zureichen ſollte, 
in anderer Weiſe von der Geſellſchaft zu beſchaffen 
iſt; 2) der Reichsbank die Verpflichtun 
wird, zur Erfüllung der von der Preußiſchen Bank 
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chen Banken mit 
anken mit Aus⸗ 
chluß der Frankfurter Bank mit 12,988,000; 5) 
die Frankfurter, Württembergiſche und Badiſche 
Bank und die Bank für Süddeutſchland mit je 
10 Millionen, zuſammen 40,000,000; 6) die übrigen 
Banken mit 21,012,000 Summa Summarium 
380,000,000. Die unter 3, A und 6 ausg⸗worfenen 
Beträge werden auf die einzelnen Banken nach 
Maßgabe des aus der Anlage 2 zu dem Geſetzent⸗ 
wurf erſichtlichen Verhältniſſes vertheilt. — V. 1) 
die Friſtbeſtimmung im § 19 Zeile 6 des Entwur- 
fes iſt dahin abzuändern, daß die Banken ſich der 
eee eee eee er TREE eee 7 ADS ee 


mit 32.000,00; 3) die kal. 
24,000,000; 4) die preußifchen 


vergeblich widerſetzen. Ich erwarte alſo, daß Ew. 
Erceltenz Dero Verhältniß in Dienſtſachen gegen 
mich ohne Umſchweife anerkennen, oder wenn Sit 


90 lieber wollen, mir die Subordinatſon förmlich auf⸗ 


ſagen. Zänkereien im Styl der Höckerwelber find 
mir unerträglich, und wer kann gut dafür ſein, 
daß unſere Correſpondenz nicht noch dem König 
oder gar dem zen vor Augen kommen ſollte.“ 

a oweit Carmer. Aus den Briefen des 
Königs geht hervor, daß gleichwohl Danck elmann 
deſſen eigenen Befehlen gegenüber in Anſehung 
der Laudſchaft noch jahrelang nach ſeinem eigenen 
Kopfe handelte und Auskünfte hierüber nicht liebte. 
Noch nach zwei Jahren, nur wenige Monate vor 
ſeinem Tode (5. März 1786) ſchreibt ihm 
Friedrich, nachdem er ihn unterm 17. Januar ber 
reits mit Feſtungsſtrafe bedroht hat, den letzten 
einer Reihe ſich raſch folgender Rügebriefe und 
ſchließt denſelben mit den Worten: „.. . Wonach 
Ihr Euch alſo nur richten lönnet und wenn ich 
bemerken werde, daß Ihr noch weiter Intriguen 
dabei habt, ſo werde ich Euch abſcheulich uf die 


ten habt!“ 


Vervollkommnung der Schiffsſchraube. 
In England werden augenblicklich Verſuche 
mit einer neuen Schffsſchraube angeſtellt, welche 
neben anderen Vorzügen, die die Schnelligkeit und 
den Kohler verbrauch betreffen, noch den beſitzt, 
mittels derſelben ein Dampfer viel ſchneller 
angehalten oder rückwärts bewegt werden kann, 


unkt der Spindel befeftigt waren und ſich um 
eser eulweder vorwärts oder rückwärts bewegen 


Finger klopfen: Wonach Ihr Euch alſo zu rich⸗f 


beſtimmten Abſtand von einander, befeſtigt. Die 
Schaufeln werden aber nicht gleichartig geſtellt, 
ſondern in gerade entgegengeſetzter Richtung zu 
einander, derart, daß ein Syſtem von Schaufeln 
zur Vorwärtsbewegung, das andere zur Rückwärts ⸗ 
bewegung verwendet wird. Die Kraft des einen 
Syſtems wird aber durch das Vorhandenfein 
des anderen noch bedeutend vermehrt, well die von 
einem Schaufelſyſteme fortgeſtoßene Waſſermenge 


an den Schaufeln des anderen Syftems einen 
neuen Wibderſtand findet und demnach die 
rückwirkende Kraft 


N berfelben den Be 
körper deſto heftiger vorwärts bewegt. ei 
gleichartiger Befeſtigung der Schanfelſpfeme 
an der Spindel würden dieſelben ihre Kräfte gegen⸗ 
ſeltig neutraliſtren; Rücken gegen Rücken ſtehend 
aber vervielfältigen ſie ihre Kräfte in der ange⸗ 
deuteten Weiſe. Es wird demnach mittels der⸗ 
ſelben Dampfkraft ein doppelter Effect zu Wege 
gebracht werden können, und die Geſchwindigkeit 
des Schiffs würde in demſelben Grade zunehmen. 
Diefes wäre allerdings ein Vortheil für die Schiff, 


chwindigkeit auch die mit einer ſchweren Lenkbar⸗ 
eit verbundenen Gefahren vermehrt werden. Aber 
1 in dieſer Hinſicht entwickelt das neue 

yſtem, wle der E finder, Mr. Browne, behauptet 
hat und die Verſuche auf der Themſe dargethan 
haben, feinen größten Vorthell. Das neue 
iel ſabenloſtem iſt eben im Stande, ein Schiff 
viel ſcheller zum Halten und auch zur Rückwärts⸗ 
bewegung * bringen. Dieſelben Factoren, bie 
eine schnellere Vorwärtsbewegung zu Wege bringen, 
wirken auch bei der Rückwärtsbewegung mit der⸗ 
ſelben Enerzie. Hierin liegt ein großer Vortheil 
für die Sicherheſt der Seeſchifffahrt: faft alle 
Schiffszuſammenſtöße der letzten Jahre laſſen fich 
auf die ſchwere Lenkbarkeit der ſchnellfahrenden 
Schraubendampfer als auf die Haupturſache zurück⸗ 


2 


führen. Wie die Verſuche mit der neuen Schiffs⸗ Hach 


ſchraube auf der Themſe erwieſen haben, wirkt 
dleſe bei derſelben Dampfkraft genau ſo energiſch 
auf die Bewegung des Schiffes, wie ein am Hinter⸗ 
theil des Schiffes befindliches Syſtem von Rad⸗ 
ſchaufeln, welches ſeiner Zeit einen Fortſchritt in 
Bezug auf Lenkbarkeit der Fahrzeuge darſtellte, 
heute aber faſt nur auf die Canalſchifffahrt be⸗ 
ſchränkt iſt. Die neu erfundene Schiffsſchraube 
bietet nun neben den Vortheilen des Schrauben⸗ 
ſyſtems in Bezug auf erhöhte Schnelligkelt auch 
die ſchätzenswerthen Eigenſchaften der Rad⸗ 


ahrt, allein es würden mit der vermehrten Ge⸗ i 


dampfer, nämlich leichtere Leukbarkeit und größere 
Beweglichkeit in der Richtung ihrer Vorwärts⸗ 
und Rückwärtsbewegung. — Die Verſuche mit 
dem neuen Syſtem haben höchſt befriedigende Re⸗ 
ſultate ergeben. Die neue Schiffsſchraube war 
bei einem Fahrzeuge von 46 Fuß Länge und 8 
Fuß 6 Zoll Breite angebracht worden. Die Dampf⸗ 
maſchine deſſelben beſitzt 12 Pferdekraft, und das 
Fahrzeug machte mit Anwendung einer vierflügeli⸗ 
gen gewöhnlichen Schraube bei 300 Umdrehungen 
pro Minute 12 Seemeilen pro Stunde, während 
der Kohlenverbrauch fich auf 115 Pfund pro Tag 
belief. Unter Anwendung der neuen Browne'ſchen 
Schraube aber ftieg die Schnelligkeit, bei derſelben 
Dampfkraft, auf 17 Seemeilen per Stunde, wäh⸗ 
rend die Umdrehungen nur 240 betrugen und der 
Kohlenverbrauch ſich nur auf 80 Pfund pro Tag 
herausſtellte. Die nächſten Verſuche wurden nun 
angeſtellt, um das ſchnelle Stillehalten des Schif⸗ 
fes zu beweiſen. Der kleine Dampfer rannte alſo 
mit voller Kraft vorwärts, wurde dann geſtoppt 
und lief darauf rückwärts. Dieſes Manöver wurde 
n 14 — 16 Secunden vollendet. Die erwieſene 
Schnelligkeit beim Halten und Rückwärtsgehen 
kommt demnach den Vorzügen eines Raddampfers 
für dieſe Fälle nahezu gleich. Ebenſo ſicher und 
regelmäßig war auch der Cours des Dampfers 
beim Schnellfahren. Die mittlere Geſchwindig⸗ 
keit betrug etwa 12 Knoten per Stunde. Die Ver⸗ 
ſuche werden noch fortgeſetzt. Den Sachverſtän⸗ 
digen genügt indeß das Reſultat, daß der Dam⸗ 
pfer in einer Entfernung von 20 Fuß zum Still⸗ 
ſtehen gebracht werden kann, um die Erfindung 
als eine ſehr wichtige zu betrachten. Der Erfin⸗ 
der, Dr. Collis Brown, hat bereits ein Patent er⸗ 
halten und will ſeine Erfindung nun im Großen 
verwerthen. Die Fiſcherelbehörde wird eine neu 
erbaute Dampfyacht mit dem neuen Schiffspro⸗ 
peller verſehen; mehrere Rheder find im Begriffe 
Yachten und große Dampfer mit demſelben Ava 
rat auszurüſten. Alle bei der Prüfung der neuen 
Schraube anweſend geweſenen Sachverſtändigen, 
unter denen ſich Rheder, Capitäne, Seebeamte, 
Ingenieure und mehrere Parlamentsmitglieber 
befanden, prognoſticiren der neuen Erfindung eine 
große Zukunft. 


Literattſches. 
Wenn unſere Nachkommen, die jetzt heran⸗ 
wachſenden Kindergenerationen uns weit Überholen 
an Kenntnſß und Urtheil, an Geſchmack und 


— Te — —-— 


Kündigung an jenen Terminen unterwerfen, an 


welchen die Zu: ückziehung der Conzeſſion der 
Reichsbank 9 werden kann, 9 das zweite 
twurfs iſt zu ſtreichen, des⸗ 


Alma des 8 23 des 
Beten im Alinea 1 die Worte „oder des 8 20 


) es iſt eine Beſtimmung in das Geſetz aufzuneh⸗ 


men, daß das Contingent an mit 1% zu verſteuern⸗ 


den Noten derjenigen Banken, deren Befugniß zur 
des Entwurfs) 
Die Reichs⸗ 
oll befugt fein, mit anderen Banken über 
deren Verzicht auf die Befugniß zur Notenausgabe 

üffe der Banuk⸗ 
commiffion, welche übrigens morgen früh noch 
einmal zuſammentritt, wird der Abg. Garnier als 


Notenausgabe erliſcht, 
ipso jure der Reichsbank zuwächſt. 
banf ! 


ſich zu verſtändigen. — Die Beſchlü 


Amendement an den Reichstag bringen. 


— Dr. Petri, der Erfinder der Methode, die 


Fäkalmaſſen als Brennmaterial und zur Gas⸗Be⸗ 
reitung zu verwenden, ſteht augenblicklich, außer 
mit Kopenhagen und Moskau, noch mit 15 größeren 
Städten Deutſchlands wegen Einführung ſeiner 
Methode in Unterhandlung. Die erſte Gas⸗Be⸗ 
reitungs⸗Auſtalt nach feiner Methode wird, 
der „Staatsb. Ztg.“ zufolge, in Lichterfelde erbaut 
werden, durch die auch Steglitz erleuchtet werden 
— Mit beiden Gemeinden ſind bereits Unter⸗ 

andlungen eingeleitet worden, die ihrem Abſchluß 
nahe find. 

ür die Leitung der Ausgrabungen 
in Olympia iſt nunmehr definitiv folgendes Per⸗ 
* in Ausſicht genommen: 1) ein in Berlin be⸗ 

ehendes Directorium von 3 Perſonen, einem 
Gelehrten, einem Techniker und einem Miniſterial⸗ 
beamten; 2) ein an Ort und Stelle befindliches 
Comité, welches aus einem Architekten und einem 
Archäologen beſteht, der erſtere hat die techniſchen 
Arbeiten zu leiten, der zweite führt das Ausara- 
bungs⸗Journal; einer von ihnen fungirt als Com⸗ 
miſſar der deutſchen Regierung bei der griechiſchen 
Regierung. Der Architekt erhält einen beſonders 
im Feldmeſſen geübten Affiſtenten. 3) Ein Ober⸗ 
aufſeher der Arbeiter, ein Koch und ein Diener. 
Dieſem angefteliten Perſonal werden ſichohne Zweifel 
von Zeit zu Zeit Gelehrte und Künftler freiwillig 
auſchließen. 

Stettin, 17. Dezbr. Die Panzer⸗Corvette 
„Hanſa“, welche beim Butterholm in der Swine 

eſtgerathen war, iſt laut 3 Mitthei⸗ 
lung aus Swinemünde heute 
dort angekommen. 

Poſen, 17. Dezbr. In Prochy, Kreis Koſten. 
ſtarb dieſer Tage Graf Ludwig Brosl⸗Plater, 
früher Marſchall ven Dünaburg (Gouvernement 
Witubel), welcher in Folge des poluiſchen Auf⸗ 
ſtandes im Jahre 1863 nach Uffa verbanat wurde. 
Die mehrjährige Verbannung hatte feine Geſund⸗ 
heit vollſtändig untergraben. Nachdem er endlich 
begnadigt worden, verbrachte er den Reſt feines 
Lebens in der Familie feines nahen Verwandten. 
des Grafen Adam Plater, welcher Beſitzer des 
Ritteraute Prochy iſt. \ 

Wie die „Oſtd. Ztg.“ erfährt, find viele 


ten 1 f 

5 0 
At n 
vor ganz l 
welche den mit der wahren Lage der Dinge in un⸗ 
— Provinz nicht Vertrauten den Glauben bei ⸗ 
rachten, daß das ganze Land und die Kleinftädter 
bereit wären, einen kleinen Kreuzzug zu Gunſten 
der heiligen Kirche zu unternehmen, was, wie 
einzelne Thatſachen hinlänglich beweiſen, der Wahr⸗ 
heit rr eutgegeng'ſetzt iſt. 
remen, 16. Dezember. Die nautiſchen 
Vereine der Unterweſer haben ſich neuerdings 
eifrig mit der Frage beſchäftigt, ob nicht Schul⸗ 
ſchiffe nach engliſchem Vorbild eln 1 
Mittel wären, dem ſehr füblbaren Matroſen⸗ 
mangel abzuhelfen; und die geſtrige zweite, dem 
Grgenftande gewidmete Sitzung des hieſigen Nau⸗ 
tiſchen Vereins gab der Erötterung gewiſſermaßen 
CCC ͤĩ²ð5 WU. . 


ormittag 10% Uhr 


ihren Abſchluß, da auch aus Vegeſack, Elsfleth⸗ 
Brake und Bremerhaven intereſſirte Gäſte er⸗ 
ſchienen waren. Die Abſtimmung fiel gegen die 
auptſächlich durch Hen. O. Sjöſtröm verfochtenen 
Ideen aus. Doch darf man dies als ein mehr 
zufälliges Reſultat der momentanen parla⸗ 
mentariſchen Situation anſehen, da ſelbſt der 
Hauptſprecher der Oppoſition, Dr. A. Breufing. 
gegen eine weitere Unterſuchung der Sache im 
Schoße des deutſchen Nautiſchen Vereins nichts 
einzuwenden hatte. Es war ſein Verdienſt, daß 
die Anregung auf ihren möglicher Weile pract.⸗ 
kablen Kern zurückgeführt und von ſtörenden N.; 
benbegriffen befreit wurde. Keine Walſenſchiff⸗ 
und keine Beſſerungsſchiffe, war in dieſer Hinficht 
das ſchließlich allgemein angenommene Ergebniß; 
ſondern reine Schulſchiffe, bei denen nur noch un⸗ 
entſchieden bleibt, ob fie ſchon das ſchulpflichtige 
Alter aufnehmen dürfen, wie man im Gegenſatz 
zu hier, in den oldenburgiſchen Hafenplätzen 
wünſcht. Im übrigen käme es nun darauf an 
einen ausgearbeiteten Plan aufzuſtellen, und dann 
weiter zu werben. 
Holland. 

Amſterdam, 13. Dezbr. Die Schulfrage 
hat wieder ihren Tribut an den Debatten der 
zweiten Kammer gefordert. Dieſe alljährlich wieder⸗ 
kehrende Frage hat ſich in dieſem Jahre indeſſen 
ganz anders und zwar zum Beſſeren geſtaltet. 
Früher waren es die Augriffe der Elericalen gegen 
die Confeſſionsloſigkeit der Schule, welche 
abgewehrt werden mußten. Dadurch wurde die 
Sorge für den Unterrſcht und für Verbeſſerung 
desſelben ganz in den Hintergrund gedrängt. 
Aber die Mängel des Schulweſens traten immer 
deutlicher hervor; man fürchtete ſich indeſſen vor 
Verändrungen, da man dadurch die Confeſſions⸗ 
lofigkelt der Schule zu verlieren fürchtete. Man 
iſt jedoch zur Ueberzeugung gekommen, daß dieſe 
Furcht theilwe > übertrieben und der gegenwärt'ge 
Zuſtand unhaltbar geworden iſt. So wurde denn 
in der Kammer von allen Seiten Sturm gegen die 
Schule gelaufen: die Clericalen kamen wieder mit 
ihren Forderugen der Sectenſchulen und die Libe⸗ 
ralen drangen auf durchgreifende Verbeſſerung 
der Schulen. Es wurde hervorgehoben, daß die 
Lehrerbildungsſchulen und im Allgemeinen die 
Lehrkräfte ungenügend ſeien, daß der Unterricht zu 
mechaniſch und deßhalb wenig nutzenbringend ſei 
und daß Schulverſäumniß im großen Maßſtabe 
Statt finde. Ohne Einführung der allg meinen 
Schulpflicht ſei dem letzten Uebel nicht abzuhelfen 
und der Staat müſſe ſo viel wie möglich unent 
geltlichen Volksunterricht geben. Die Clericalen 
faben darin einen großen Nachthel l für ihre 
Sectenſchulen, ſprachen vil von indiyldueller und 
Gewilfensfreiheit und wollten überhaupt die Schul 
der freien Concurrenz überlaſſen ſehen. Mit dieſe 
freien Concurrenz hat man ſchon zu Lange bittere 
Erfahrungen gemacht, und der Zuftand des mittleren 
Unterrichts vor dem Jahre 1863 giebt den beften 
Beweis für die Uunhaltbarkeit diſes Prinzips, 
Mit Recht ſagte der Abgeordnete Kappehne, daß 
in Schulſachen Concurrenz ein Unding fel. Gegen 
die Schulverſäummſſe hat man bisher alle mög⸗ 
lichen indirecten Mittel ohne Erfolg ang wandt. 
Ein großer Schulbund hat fich durch's ganze Land 
bemüht, den Schulbeſuch zu befördern, aber auch 
er kommt zu der Ueberzeugung, daß alle feine 
Mühe vergeblich ift und daß nur Schulpflicht 
helfen kaun. Freilich hat die Diecuffton vor⸗ R 
läufig nur das Reſultat gehabt, daß es öffentlich 
n der Kammer anerkannt wurde, daß Niederland 
im Unterrichtsweſen durchaus noch nicht an der 
Spitze der gebildeten Nationen ſtehe. Wirkliche 
Beſſerung iſt noch bis zu einem von der Regierung 
einzureichenden neuen Schulgeſetz hinausgeſchoben. 
— Bei der weiteren Debatte der Kammer drang 
man auf Abſchaffung der Prügel⸗ und anderer 
barbariſchen Straf — bei der Marine. 

w 


chwetz. 

Bern, 13. Dezbr. Die Beſchwerde aus 
Baſel, betreffend ungeſetzliche Zollbelaſtung ots 
ELITE C0 c 


Senat vorzunehmen. In der heutigen Verfant, 
lung des linken Centrums ſollte der Antrag 
rechten Centrums zur Sprache kommen; dſeſelt 
vurde aber auf morgen vertagt, weil die Mitgli“ 
der nicht rechtzeitig 2 ichtigt worden waren. 


en. | 
Rom, 12. Dezbr. Der „Oſſervatore“ the! 
heute den Wortlaut der Rede mit, welche de 


„Waſſers von Lourdes“ (welche in der ultra- 
montanen Preſſe zur Gottesläſterung geſtempelt 
wird), ſoll vom eidgenöſſiſchen Zolldepartement da⸗ 
hin beſchieden worden fein, daß nur ein Zollanſatz 
von 1% Fr. vom Gentner, wie für das natürliche 
Mineralwaſſer, Anwendung zu finden habe, ftat! 
15. Fr., wie für Artikel, die „als Heilmittel auge⸗ 
prieſen“ werden. Damit hat die Behörte ein 
recht heiße Kunſt⸗ und Gewiſſensfrage gelöſt und 
ihr Entſcheid wird hoffen lich dazu mitwirken, daß 
den hellungsbedürftigen Gläubigen das heilige 
Waſſer nun wohlfeiler verzapft wird. — Im 
Aargau haben ſich denn doch verſchiedene G 
meinden geſchämt und von ſich aus die Lehrerbe 
foldungen erhöht, wie es in andern Gemeinden 
ſchon früher geſchehen war. — Pater Hyacintt 
werd ſeit dem Bruche mit ſeinen ehemaligen libe⸗ 
ralen Freunden immer ſchroffer gegen dieſelben, 
während er die Römlinge mit immer mehr chriſt 
licher Liebe umfaßt; in einer feiner letzten Predig⸗ 
ten ſuchte er das Mitleid mit dem eh würdigen 
aber ſchwer bedrängten Greis im Vatican zu er⸗ 
wecken, indem er deſſen Verfolgung auf gleich 
Linie mit derjenigen ftellte, welche Chriſtus zu er⸗ 
dulden hatte! Wie lange noch bis zum vollen 
Pater peccavi? Bloß wegen feiner Frau mum 
wobl noch 1 amen, is das Kalb der Ver⸗ 
{ tochen wird. 
ſöhnung geſto Rennert. 
Paris, 15. Dezbr. Die National⸗Ver 

ſammlung iſt jetzt fo weit gekommen, daß fie 
ſelbft unpolltiſche Dinge mit Erfolg zu verhandeln 
nicht mehr im Stande iſt. Geſtern und vorgeſtern 
zwei abſolut leere Sitzungen von je ½ Stunden. 
Alle Projecte wurden v rtagt. und kaum konnt 

man eine Tagesordnung für heute feſtſtellen. Dieſer 
Zustand wird allgemein im Publikum ſehr hart 
deurtheilt. Es bereiten ſich übrigens Stürme vor; 
man fürchtet, daß General Ciſey ſich nicht mit 
der Militär-Commiffton über dle „Loi des cadres“ 
werde einigen können, und es ſcheint, als ob manch 

Mitglieder der Linken nicht mehr Luft hätten, noch 
länger mit der Discuſſion der Verfaſſangsfrage 
zu warten. So will denn die Dreißiger⸗Commiſſſon 
die Ergebu le ihrer Arb iten ſchon vor Ende D⸗ 
zember deponi en, und dann würden alsbald die 
großen pol tiſchen Debatten beginnen. 

Wie der „Inde pendance“ aus Paris g’- 
ſchrieben wird, bat am 14. d. M. eine Perſömlch⸗ 
keit aus der Umgebung des Marſchalls Mae 
Mahon in der Kammer eine Unterredung mi! 
Herrn Caſimir Perier gehabt. Das Ergebniß 
derſelben wird als befriedigend bezeichnet. Die 
„Judepen dance“ will daraus auf eine Annäherung 
des Marſchall⸗Präſidenten an das link Centrum 
ſchließen. — Unter den in der franzöſiſchen Preſſe 
noch immer von Zeit zu Zeit auftauchenden Remi⸗ 
niscenzen an den jüngſten Krieg find einige Artikel 
becher weiche die „Republique frar gaiſe“ 
mit der Ueberſchrift „Paris souterrain“ veröffent⸗ 
licht und ſich über die Benutzung der unterirdi⸗ 
ſchen Straßen der Hauplſtodt während der Be⸗ 
fagerung verbreitet. Der Verfaſſer dleſer Bericht. 
will auf dieſem Wege bis unterhalb der Belage⸗ 


rungs batterie ur gelangt fein und macht 
er feu fe! a er Vorwürfe, daß 


der franzöſi 
fie dieſen Weg Act benutzt habe, sun eine Verbin⸗ 
dung mit 55 er ffuen. 


es Dogmas von der unbefleckten Empfängnt 
Marias vor den römiſchen Damen g halten ba 
und die voller politiſchen Anſpielungen iſt. DW 
ſenigen, welche die ſchreckliche fociale Umwä zun 
ia Italien bewirkten, welche Sort zugelaſſen ha 
um die Menfchen für ihre Sünden zu züchtigen 
o begann Pius IX. jene Rede, hätten dem Land! 
ne neue Zeit, eine neue Aera des Glücks di 
Wiederherſtellung der Moral, die Verbeſſerun 
der Verwaltung, die Befeitigung alter Vorurrhell 
früherer Regierungen verſprochen und den Völker 
in verlockendes Bild künſt gen Glücks vorgebalten 
fie, die Anweſenden, möchten ſelbſt beurtheilen, & 
ſich dieſe Verſprechungen bewah heiter hätten, G 
und fie auch beſchäftigten ſich indeß fortwähre 
damit, das große unter dem Volke h rrfchentt 
Elend zu mildern, für den Cultus und für d 
zute Erziehung der Jugend zu forgen, um das # 
e ſetzen, was einft geivefen und jetzt nicht meh 
ſel. Schwache Seelen hätten ſich hier in Rom vs 
der neuen Macht gebeugt, aber die neut 
Triumphatoren ſelbſt begönnen bereits ihn 
Täuschungen ſchwinden zu laſſen, er ſelbſt könn 
darüber köftliche Geſchichten erzählen; fie. hätte 
gedacht, in Rom das goldene Zeitalter zu finde 
und bätten nur das eiſerne angetroffen. Für di 
Kirche fet aber ſeit der Verkündigung jenes Doß 
mas eine neue beſſere Aera gekommen, dies z: 
Ab daran, daß die Gläub gen maſſenweiſe un 
nihlreicher als je in de Krchen geſtrömt ſeieyn 
um der umnbefl den Jungfrau zu huldigen, d 
neue Aera zeige ſi b auch an den vielen Wallfahrten 
die feit jener Verkün igung unternommen wordel 
die neue Aera zeige ſich in der Liebe der ga: gen 
katholiſchen Welt gegen dieſes Centrum der Einig 
keit, gegen dieſes Katheder der Wahrheit; die 
eue Hera erfreue die Engel im Himmel, fiärt 
die Menſchen und verhriße eine noch beſſere Bil 
kunft. Uebrigens, ſchloß Bus, möchten die Ver 
ſammelten ſich nur den Tobias und die Eft 
zum Beiſpiel nehmen, welche mit vielen Tauſen 
von Frommen die Tempel beſuchten und bete 
während ihr Volk graufame Verfolgungen fe tem 
der weltlichen Gewalt erdulden mußte. Sie stan 
in domino, ftehet frft in dem Herrn, auch wen 
die Schecken der Hölle Euch umgeben, waren der 
Bapftes letzte Worte, worauf er die Damen zu 
Handkuß zuließ und ſegnete. — „Fanfulla“ W. 6 
wiſſen, daß in dem päpſtlichen Seeretariate N 
das Concept zu der Rede ausgearbeitet werde, 
welche Pius IX. in dem bevorſtehenden Con? 
ſiſtorium halten wolle, es ſollen in derſelhe“ 
Klagen über den grauenvollen Krieg enthalten 1 0 
den die europäiſchen Regierungen der Klech 
machen, das eugliſche ſowie das deutſche Eple 
tollen wiederholt darin efeuert werben, ® 
größte Sorgfalt auf die Bekehrung von en n 
derwenden, die ſchon ſo ruhmreiche Nefufehe 0 
zuweiſen habe. 1 
— Päpftlichem Einfluffe cheint guch das vel 
Kriegsminiſter eingebrachte Zuſatzgeſetz zum ee, 
kruterungsreglement feine Enftebung zu DT 
danken, denn daſſelbe ſchlägt vor, da junge Leu, 
velche ſich dem geiftlihen Stande widmen, gar 
und gar vom Dienſte befreit ſein ſollen. . 
„Diritto“ bedauert es, daß ſich der Rregemirifi, 
habe bewegen laſſen, ein fo unliberales und an 
conſtitutionelles Geſetz einzubringen. Die Freud 
welche die minifterielle „Opmione“ über das ruh 
volle und kräftige Auftreten des Fürſten Bima 
5 den clerikalen Umtrieben gegenüber an den ZU 
legt und welche gewiſſe Correſpondenten in hoch 
couſervativen deutichen Blättern ſchildern, Fred! 
mit der von dem Min ſterium befolgten Ki ch 


äſthetiſcher Bildung, ſo wäre das wahrlich kein 

under. Wer zurückdenkt an die ſchweren mühe⸗ 
vollen Wege, an die unbehilfliche Art, durch die 
wir damals zur Erkenntniß geführt wurden, der 
mag bedauern, daß er nicht ein Enkel iſt, von den 
ration llen Methoden, den neuen Fyſtemen pro⸗ 
fitiren kann, welche heute den Kindern das Lernen 
zum Spiel, das Spiel zum Lernen machen. Es 
werden ja weit größere Anforderungen an unfere 
heutige Jugend gemacht, ſie zu erfüllen wäre 
kaum möglich ohne den reformirten Lehrgang, der 
den jungen Geiſtern das Auelgnen des Wiſſens fo 
ſehr erleichtert. 

Faft eben fo wichtig wie die Fülle von 
pofitiven Kennt iſſen, denen der gebildete 
Menſch unferer Tage nicht entrathen kann, halten 
wir aber die Ausbildung des guten Geſchmacks, 
das eff unbewußte Wohlgefallen und Gewöhnen 
an die ſchöne Form. Wie die Denlfähigkeit des 
Geiſtes, ſo iſt das feine, richtige Empfinden in 
dem jungen Kinde auszubilden. Jenes thut der 
Unterricht verftändiger Lehrer, für letzteres aber 
fate es in der frühen Kindheit keine ſyſtematiſche 

uterweiſung. Grade das erſte Lebensalter iſt 
aber für die Entwicklung ſolcher Fähigkeiten ent 
cheidend. Wir mögen ſpäter alle Aeſthetiken, alle 
Schönheitsgeſetze durch Studium uns aneignen, 
unſer Urtheil auf's ſchärfſte entwickeln, wird aber 
die Ausbildung unſerer Sinne, der Geſchmack für 
das Angemeſſene, Schöne, das Gefühl für gute 
Formen uns nicht früh anerzogen, ſo gewinnen 
wir dieſe Fähigkeiten ſpäter niemals mehr 
ganz. Bei Kindern, die in dunkeln Hinterſtuben, 
umgeben von zuſammengeſtoppeltem Hausrath auf⸗ 
wachſen, wird ſich Sinn und Unterſcheidungsper⸗ 
mögen für Farbe beſonders für feinere Abſtufun⸗ 
gen und Unterſcheidungen, wird ſich Freude an 
guten, reinen Fermenbildungen ſelten oder nie ent⸗ 
wickelu. Kinder, welche niemals ein Lied hören. 
von Muſik nicht mehr wiſſen als die Qual des 
erſten Clavierunterrichts, werden nur ausnabhms⸗ 
weiſe muſilaliſches Gehör, muſtkaliſchen Sinn 
mufikaliſche Fähigkeiten entwickeln. An ſolche 
Dinge denken Eitesn leider ſehr wenig, auch die 
jenigen nicht, welche ihre Kinder mit allem Luxus 
umgeben, ihnen die theuerſten Lehrer halten, für 
die körperliche Ausbildung die höchſte Sorgfalt 
verwenden. Unſere arme Natur hat wenig mehr 
Farbe als Grau, Grün und Blau, unſere moder⸗ 
nen Wohnräume kleiden ſich in die indifferenteſten, 


immer in allerbeſter Geſellſchaft. Dus kann nich 
hoch genug gewürdigt werden angeſichts der 1 
ſuchten Naivetät, der nachläſſigen von Provinz 

liemen wimmeluden Art dir allermeiſten Jug, 
ſchriften. Wohlgefügte Sätze, corrtetes D utſch, 
geſchmackvolle Ausdrucksformen 121 55 ſich ſehl 
wohl dem kindlichen Faſſange vermögen anpaſſel 
wie die „Deutſche Jugend es faſt auf jeder Sell 
bewe ft. Der Nutzen, der dem Menſchen dur 
frühe Gewöhnung an gute und correcte Spra 
erwächft, ift ganz unberechenbar, er ift eine e 

empfehlende, natürlich aber weit werthvollere Ml 

gabe für das Leben, wie ein hübſches Geficht, ein] 
aute Handſchrift, wie angenehme Umgangsform 


als den rein materiellen Inhalt zu achten und roch 
büdet unbewußt fein Geſchmack ſich an feinen 
Büchern und Bildern. Was für gräuliches Zeug 
hat man ungeprüft unſeren Händen auvertraut. 
Bebütet wurden wir nur voe Romanen und direct 
unſittlichen Schriften, aber was Kinderbücher bieß, 
mochte der Stil auch noch ſo barbariſch, der In 
halt noch fo wüſt, underſtändig und nur auf den 
Kitzel der Phantaſte berechnet fein, mochten dle 
Bilder durch wahrhaft haarſträubende Unnatur 
und Plumpheit der Auefübrung auffallen, all das 
ward uns ohne Weiteres überlaſſen und verdarb 
unferen Geſchmack auf's gründlichfte. Welche 
Summe ernſter Arbeit, ſtre ger Prüfung und 


matteften Farben. Kein Wunder, daß wir weder 
Naben mie noch Farbenempfindung, noch Urtheil 
aben wie die Italteuer, die Perſer, die Türken, 
denen die Natur felbft mit heilerſtem und lebhaf⸗ 
teftem Farbenglanz das Auge füllt und bildet. 
Was fie uns verſagt, das ſollte man künſtlich er⸗ 
ſetzen. Man umgebe das Kind mit heiteren, leb⸗ 
haften und fein abgetönten Farben⸗Zuſammenſtel⸗ 
lungen, man verſorge es mit Spielzeug, durch wel⸗ 
ches es beim Zuſammenſetzen oder auf andere Weile 
gelehrt wird Farben zu unterſcheiden, Farben zu grup⸗ 
piren, ſich an farbenvollen Gebi den zu erfreuen Aehn⸗ 
lich iſt es mit Wecken und Ausbilden des Gehörs. 
Kinder ſollen täglich einige Lieder oder überhaupt 


( 8 ; ; Hefe lb halten dil 
Mufik hören, von den Eltern, von den Wärte⸗ fle ßiger Baohachtung hat Jeder ſpäter aufwenden Dein? 8 wir es für vollſtän 
rinnen, in nächſter Umgebung. Ste müſſen nach⸗ müſſen, um dieſe in früheſter Jugend angerichteten in rduung. weiun Söriftfteller 
ſingen, unterſcheiden, . ban feht an. Verwüſtungen wieder aaa zu machen! Wir Bedeutung, we Bodenſtedt, Geibel, de el 


Storm für diefe wichtige literariſche Spre all 
n werden, die man früher faft ausfchfich‘ 
Eon Dilettantismus fhreibefestiaer Dame 
b eli ß. Für den jungen, in der erften Bild 
egriffenen Geiſt ift das Allerbeſte nicht zu gut. 
A Das gleiche gilt von den Illuſtratfones, 
Außer Oscar Pletſch liefern Künftler wie Ant 
Wirner, Campbauſen, G. Spangenberg, 1 
ull r und das reizende Talent Albert Hendſchel 
der „Deutſchen Jugend“ Beiträge, So che Glätte 
lönnen den Geſchmack nicht auf Irrwege führen 
fie bilten das Auge, wecken das Geflüol und pie 
Kun Türe — Ar et Diefe Kr 
> ationen nehmen faſt ohne Ausnahme den Ra 
vauſcht die jugendliche Phantaſie nicht durch reg. ſelbfiſtändiger kleiner Kunfiwerke ein; gleich wöh, 
aubergebülde allmächtiger F Kobol leriſch und ftrenge wie beim Terie iſt man ml 
exereien von Geiſtern Bi 0 8 ſondern ihnen geweſen, geftattet nicht der Heinften Nach, 
(sat ihren Märchen und Fabeln meiſt und zwar läſſigkeit, weder Unnatur noch ſalopper Geniallt 
ohne gar zu leh haft oder pedantiſch zu werden, en Eintritt in die berufene Gemelnſchaft, welch 
Naturbeobachtungen, wohl auch barmlofe launige unſere Kinder mit dieſer Monatsſchrift beſch ul 
Späße zu Grund. Die Luft an Relſebeſchreibun⸗ So liegt es olfo nur an deu aus wählenden 
en, die Shilverungen ferner Länder und deren Eltern und Kinderfreunden, wenn fie den Büch 
Mertwürdiskeiten, welche in allen jungen Gemü⸗ t ſch der Kleinen mit werthloſer Unterhaltun 05 
bern wohnt, wird befriedigt durch wahrhaftige frctüre aueftatten. Wer ernftlich die Anficht the 
e en 5 kennen daß die Keime für Geſchmacksbildurg, für 
IRA ermäbchen egn⸗ten wir mit feinen ern und Sagen, wir folgen den berrfchung der guten Form, für unſere gan 
CCCCCC%%%% wie erhaften|äfketfche und Alte Calckung fo, fräß BI 
ſoäter faſt unausrottbare Jargon au, auch immer etwas Beſſeres als einen bloßen Kitzkder möglich grförbert und gepflest werden müſſen, vn 
ihre Vorſtellungen, ihr Geschmack, ihre rohen Ge⸗ Phantaſie. Babaden, gereimte Schwänte, Inftige tatig und lebendig ſich entwick In zu können, de. 
vüiſſe thellten wir als unſern erſten Eindruck mit Liedlein und Räthſel bringen bunte Unterhaltung, 
ihnen. Dann kam die Zeit der Leſewuth und üben den Scharfilun. Far höher noch als dieſen 
des Bilderbeſehens. Das Kind verſchlingt gierig Inhalt ſckätzen wir die durchweg mufterglltige 
alles, ohne auf die Form und auf einen anderen Form. Das Kind befindet ſich mit dieſem Buche 


find eben zum allergrößten Theil ein Product un 
ſerer Umgebung, unſerer Erziehung. 5 
Wenn jitzt verſtändige Eltern ihren K 5 
allerhand bunt colorirten Sund in bie felt 
geben, jo ift das ihre eigene Schuld. 0 
längerer Zeit beſitzen wir Unterhaltungsſchr — 
für die Jugend, welche die Kinder nicht nur 15 er: 
halten, fondern fie zugleich äfthetifch erzlehen, ihren 
Heſchmack bilden, fe an gute . Anh 
Alphons D e be 
phons Dürr in 75 
Redaction erſcheinende „Deutsche Jugend. ſt ht 
unter allen Schriften dleſer 
was den Inhalt 


Woher kommt es denn, daß eminent⸗muſikaliſche 
Menſchen faſt immer in muſikaliſcher häuslicher 
Umgebung aufgewachſen find? Das iſt weit 
weniger Erbtheil als Erziehung. Wie der Körper 
zum Turnen, die Beine zum Tanz vorgebildet 
werden müſſen, ſo brauchen auch die feineren Or⸗ 
gane, Auge und Ohr, eine rein phyſiſche Ausbil⸗ 
dung, die ſich, wenn in der erſten Jugend verſäumt, 
ſchwer, meiſt niemals nachholen läßt. 

Nicht weſentlich anders verhält es ſich mit 
der Ausbildung des guten Geſchmacks, des feinen 
Empfindens, der Freude an guten Formen. Das 
gute Beiſpiel wirkt hier wie auch auf dem ganzen 
Gebiete der fittlichen Erziehung mehr als alle 
Lehren, Ermahnungen, Strofen. Ein Kind, welches 
an feinen Eltern und Erziehern niem ls Aufregung 
und Zorn, Empfindlichk⸗it oder Egenſiun, Unwahr⸗ 
heit oder Eitelkeit wahrnimmt (und Kinder beſitzen 
bekanntlich ein feines, ſcharfes Wahruehmungs⸗ 
Vermögen) wird kaum in dieſe Fehler verfallen, 
welche indeſſen Verbote, Lehren und Züchtigungen 
kaum ausrotten werden, ſobald «8 feine — er 
ſelbſt gegen ihre eigenen Gebote täglich verſtoßen 
fiebt. Die formale Ausbildung des kindlichen 
Sinnes bedarf ähnlicher Unterſtuͤtzung. Von din 


wird ein fo ausgezeichnetes Mittel zue Erreichm 
dieſes Zweckes, wie wi es in der „Deutſchen 75 
gend“ beſitzen, gewiß freudig feinen Kindern bielf 


—— — 


Papſt am zwänzigſten Jahrestage der Verkündun “ 


FF ETF EL a 


» 
U 


> 


politik in fo großem Widerſpruche, daß man auf 
k a B'theuerungen nur wenig Werth legen 
darf. Die Gemäßigten haben, wie wir wirber- 
holt im Intereſſe der Wahrheit anführen müſſen 
es nun ſchon ſo weit gebracht, daß die Krone ſelbſt 
den täglich n Angriffen der demokratiſchen Blätter 
dieſer Tage die 


ausg⸗ſetzt iſt. Aeußerte doch 
»Gazzetta di Milano, 
habe, den König der 


x und den König des Gefühle, der 
A 8: gung (Garibald). Könnten 


igkeiten des Zu 
Die ſiciliantſchen 


gedrohten Aus nahmegeſetze in 
bvorrufen und der 
Pal rmo, Ritter Bundi, 
mehrung der Pol zeimacht. 
England. 
London. 15. Dezdr. 


Kö nſington⸗Muſeume, zun 
der engliſchen Abihe lung in 


ten. Zweifelhaft dagegen 
von Wales — Vo ſitz 
übern hen werde. 
Ablehnung wäre 


Los rei 


eingeladen hat. 
n Rußland, 


Petersburg, 12. Dezbr. Die Hafen⸗ und 
Inſelſtadt Kronftadt, dur Hochwaſſer und Es 
i er Verb endung mt dem Feſtland ab⸗ 
. iſt nun durch den Bruch der fubmarinen 

elegraphenrrähte e iſoliet. — Laut „Mosk 

Ztg. ee Jahr zum Mititärbienft 
einberufen worden im Ganzen 708,102, vo: 
dieſen waren Br vilegerte erfter Kategorie 175 609, 
wei er 110,924, dritter 44.533. 347,127 Privi⸗ 
girte ſtellen ſich alſo 360,975 Nichtprivilegirten 


ganz von jeder 


tg.“ find file die 


daß Italien „drei“ 
; Gewalt und der Abgaben 
den König der Tradition und der Vergangenke ı 
Rar fe 
etzt ſchon zwei 
Kon ge in Rom nicht gut neben einander leben, fo 
werde die Na: des dritten daſelbſt die Schwie 
ammenlebens noch vermehren. — 
| Präfecten ſollen dem Miniſterium 
von der Aufregung berichtet haben, welche die an⸗ 
Sicilien her 
ſtelldertretende Präf-et von 
meldete, es bedürfe der 
. gar nicht, ſondern nur der Ver 


. Die Ernennung des 
ern Philipp Owen, gegenwärtigen Ch fa dee 
pracliſchen Vorſtande 
. 1 
elt ausſte iſt als feſtſtehend zu beira 
lunge iſt dennoch ob der Bein 
der betreffenden Commiſſion 
Der Grund einer etwaigen 
jedoch nicht darin zu ſuchen daß 
mit der Ausſtellung von Philade phia im Jahre 
1876 zugleich die vor hundert Jahren erfolgt: 
1089 der awerikaniſchen Colonien von Eng 
Land gefeiert werden fol, ſondern vielmehr in dem 
Umſtand, daß die Ausſtellung in Philadelphia kein 
Staalsuntern hmen iſt und deshalb Präſtdent 
rant di- auswärtigen Regierungen nicht ex offfeio 


werden den Leuten von den Tiſchen geschleudert 
und in die Nebenſtube nverfegt, Röcke verſchwind n 
den Leuten unter den Händen und man findet ſie 
srfchnitten an dr tten Orren weder u. dgl. Kunft 
nückchen mehr. Die Polizei, welche berb igehol 
durde, zeigte ſich machtlos. Die Pollzeioffiz ere 
allerdings fahen und hörten nichts aber kaum war 
ihre Stelle durch ſimple Schutzleute beſetzt, 10 
vurden dieſe geſchab nackt, es wurden ihnen die 
Rügen von den Köpien geſchleudert u. dal. m. 
Auch die Zeitungen haben ihre Reporter au den 
Ort der Graulichmawerei geſandt. Schließlich 
bat die Polizei das Haus vorſchloſſ u und ve ſi galt 
Das hatten die Herten Geiſter vielleicht beabfichtigt 
Hoffent ich wird ihnen der Crimmal dichter auf die 
diadoliſche Spur kommen. 


Aterika. 

Chili, 4. Noobr. In Folge der im Con 
greſſe ſtattg fundenen Abſtimmung über Di 
Paragraphen des Strafgeſetzbuch⸗Entwurfes, welche“ 
m 181. Artikel die Aufhebung der g iſtlichen G 
ichte barkeit, ſowie im 261. Artikel de Strafen 
feſtſetzt, in welche die Geiſtlichen zu b’rustheile: 
ſind, welche bei der Ausübung ihrer Function „ 
zum Ungehorſam gegen das Geſetz aufte zen, wa | 
die Deputirten⸗Kammer in Santiago am 20. v. M. 
der Schauplatz äußerſt ſtürmiſcher Sceuen; bi 
Kammer hatte nämlich die von dem Senat ver⸗ 
worfenen Art kel, welche verfaſſungsgemäß bei 
jener von Neuem. eingebracht worden waren, mit 
Zweidrittel Stimmen⸗Mebrheit in ihrer urſprüng⸗ 
hen Faſſung wiederbergeſtellt, wodulch di: 
fathofifch » contervative Partei eine vollſtändi.e 
Nieterlage erlitt, dagegen die Regierung und di 
gouvernemental⸗liberale Partei einen gläuz nden 
Sieg davontrugen. — Auffallend iſt die Metthei⸗ 
una von wohlunterrichte er Seite, daß es dem 
Einfluſſe verſchiedener Anhänger des Don Carlos 
gelungen iſt die Summe von 25.000 Peſos zu⸗ 
ammenzub ingen, die demnä oft an den g dachlen 
Beatendenten durch Vermitt lung eines Liſſabone; 
Hauſes gefantt werden follen; die Notiz hat um 
ſo größeres Befremden hervorgerufen, als 
Nemand wußte, daß es in Chili Anhänge: 
Carl VII.“ gäbe. 


Dansia, 19 Dezember 


mit Widerwillen. 
wenn 


9 1 ſeines Statuts 


König; 


der Zu 


ſich viele hundert Mädchen im Alter von 14 bis 18 
Jahren, und darunter gewiß eine 


ihm die Mittel zu Gebot 


große Anzahl] verwandeit werden, wohin die Herren von Oow⸗Street 
Der Verein en beit en, über zufiedeln gedenken. 
änden, dem 
zu emſprechen, nach welchem Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
fnahıne und be⸗ Am 18. Dezember: 


er arbeit oſen weiblichen Perſonen Au 1 
zufliche Ausbildung in der Herberge gewähren ſoll. 
De Generalverſammiung beſchloß in Anbetracht folder 
Velen i an unſerem Orte 

Deren in Werkſamkeit zu erhalten und ernannte eine 
Tommiſſton, welche Vor chäge zu dieſem Zwecke vor⸗ 
berathen und einer im Februar abzuhaltenden General⸗ 
verſammung vorlegen ſoll. 
keit des Vereins in unveränderter Weiſe fortb ſtehen 
Nach mehrſtündiger Debatte wurde allſeitiges Einder⸗ | Schärfe 
ſtändniß erreicht und die Brfammlung um 5 Uhr ger 


Dotationsfonds 5391 %, Koften| 10 M — Ab. Ferdinand Balach, 39 J. — 3 
Sale en Ba Diemiel, 16 145 5 Een 
0 Frneſtine Volmershauſen geb. Krauſe, . — 
e Jagdſcheine 205 K, Jas⸗ Uusberehel. Wilhelmine Sahm, 44 J. — S. d. Klemp⸗ 


gelber aus Reiſekoſten 490 A, Unterhaltung des 


zur Verzinſung und Amortiſation der Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Krezsſchulden 14,315 Ag. Chauſſee⸗Bau⸗ und Unter⸗⸗ ers wa e 5 
haltunzskoſten 12,580 F. Subventionen für gemein Weizen Betr 3 1058 e 198% 
nige Alſtalten ze. 229 &., Wobltbätigkeits Fonds] „Pet f dr een, 20% 804 
Unterſtützungen 48 , Insgemein 449 . December | 56? 61 v. 2% lb. 864 86 4 
den Kreis» Beiträgen von 24, Apr Mai 170 7188 do. 4% do. 954.6 90515 
teffen auf das platte Land mit 53,447 Seelen Ross feſt, 1 . e % de, 100% (008 
auf die Städte (nach Abzug] Decbr. | 53%] 0 6 Don . 
von 595 Strafgefangenen in Mewe) von 11,763 See⸗ April a 149 |149 | Sombarenfer@p.| 77 /8 as 
5 K. Auf die einzelnen Gemein] „Mat⸗Juni 148 148 Bramolm 189 1886 
5 9 dieſe Br 85 25 ber 9 8 e⸗ ge 1 4 0 5% ü 3800 sur 
äudeſteuer vertheilt und treffen pro teuer „br. ler Bin 
q dem platten Lande hat die Repar⸗ 200 8e 24 8¾4 Deher. Grebitanft.| 440% 159% 
aß abe der Iſt Einnahme an Grund-, | RES arri.) 57 æ f [Sg. e 6% | 4ayal 435% 
Klaſſen⸗ und Cinkommenftener ftattzufinden. Die Spice Def, Süberene 48 6 GENE 
Postbeamten, die K. Beamten, ſowie die] Pecbe 18 1918 10 Ruf Bantnoten 349% 344% 
Geiſtlichen und Lehrer find von ihrem Dienſteinlom⸗ Avrtl⸗Mal 55 80 8 e a 
men zu den Kreis⸗Communal⸗Beiträgen nicht beran- | ung. Süab-t . 90% S0% J Wegen, denn.] — 8% 


dann wird das Queens Theatre in eine Polizeiſtation 


Geburten: Grenzauffeher Julius Heyking. S. 
— Schiffszimmermann Bernhard Chotojewekt, * 
Schuhmachergef. Joh. Schaknies, ©. — Maurergei. 
Adolf Warſchalla, T. — Marie Amalie Drawe, S. 
— Anna Warwnohski, T. — Bauunternehmer Carl 
Benckmann, S. — Bötichergeſ. Guſt. Herm. Graep, 
T. — Bernfteinarbeiter Edwin Kund, S. — Ober- 
Qzareth⸗Geh. Julius Mohr, T. — Gärtner Julius 


Alles anzuwenden, um den 


Bs dahın foll die Thätig⸗ 


n Neufahlwaſſer mit Mathilde Florentine 
Ü Jacob Naſch al. Schmidt 
Arb. Carl Eduard 


Reich. 
4 Todesfälle: S. d. Schloſſergeſ. Ernſt N 


nermeiſter Guſtav Conrad. — Arbeiterfrau Su anne 
Renate Ullmann geb. Liezau, 49 J T. d. Ottilie 
Weber, 2. J. — T. d. Barbier Friedr. Lie tobtgeb. 


Schiffs⸗Liſte. ; 
Neufahrwalſer 18. Dezbr. Wind: NNW. 
Gejegelt: Ida (SD.), Domke, London, Getreide. 
Nichte in Sicht. i 


—— 


Fal Reute 67½. Fondsbörſe feſt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 18. Dezbr. 


i \ finanzielle Lage der d A 2 
egenüber. Die Z ffeiu find gegen die vo läufig, alle Aufteengungen des Verwaltungs⸗Comits's und Paris. Eines ſchönen Todes ſtarb am 7. d. M. aparanbn1830.21- 24,3 ſchwach 5 

Anna m faft gem gl ich groß. Aus den 360.975 der Vorſteherin der Marſha⸗Herberge, eines Theils |in Paris der Dichter Clovis Michaux In einem] Helfingfore 337,3 — 4,4 ON 0 ſchwachſbedeckt. 
ſind 150,000 Necruten ausgelooft worden, alſo 5 Concert der Salle Herz wurde eines feiner Gedichte] Petersburg 840 — 8,3 O mäßig bedeckt, Schnee. 
von 12. Selbft wenn man die Zahl der körperlich vorgeleſen. Die Zuhörer applaudirten lebhaft und Stockholm 336,8 — 4,7 N ſchwach Schnee. 
Untauglichen und das Militärmaß nicht Erreichen riefen den Verfaſſer hervor. n der Hand eines der] Moskau . 333,8 — TAND ſſchwachſwenig bewölkt. 
den auf den dritten Theil aller Einberufen 8 Künſtler erſchien der mehr als alt ne Michaux[ Memel. — — — a — 
anfchlagt, kommen auf 7 bis 8 E nbe 1 auf der Eſtrade und wurde, mit fürmifcen Beifall Füntgsbes 7380 — 2, R _ |febhaft bedeckt. 
aut 5 Recruten. Es it alle 8 1 n er auf feinen Bing, der ie eich w mar, önigsberg 33,0 — LAND fark bedeckt. 
daß die Privilegirten dritter Kategorie irgendwo erwachte. 8 5 Le urn \ 58400 14 N 2325 bedacht hass 
flactiſch auch eingeftellt word n find. London. Ein ſehr altes und ein ſebr junges] Stettin . 1836,94 92. ſchwachſbedeckt, Schn. 

e In Moskau iſt alle Politik durch eine Theater unſerer Metropole geben einem fonberbaren | Helder 339, — 3,3 NN ſchwach. — 

„Spukgeſchichte in den Hintergrund gedrängt Schigſal entgegen. Sadlers Weus fol demnächſt in] Berlin . . 13353— 9, SW ſchwachſbedetkt 

„Die ſchon ſeit Mitte November in einem Haufe ber kauf d ien e denen r et ü 
She iſchen Straße ihr Weſen treibt. Schüſſeln, vorläufig noch in der Schwebe. Es werden 60000 L.] Wiesbaden u. 22 RD ei, 1 — 5 
ind t für das Gebäude verlangt und nur 50,000 L. geboten.] Trier . 32 1 0,2 No mäßig trü e, neblig. 


f Johann Bufenig auf ber Speicherinſel, an 


N · 
Ka 


Fs win 2. aut , vag die fn be⸗ 
ſeiligten Publikums gebracht, daß die ädti⸗ 
Waage⸗Auftalt vom 1. Januar k. J 


NR 


ab in das Speihergemmbftüi ber Sanblmg 


e der Hopfen⸗ und Milchkannengaſſe, 
verlegt, und von dem erſten Commis dieſer 
Handlung, Herrn Richard Hildebrandt ver- 
Waltet werden wird, der als ſtädtiſcher 
Waagemeiſter verp chtet worden iſt und 
nad die amtlichen Waagegtteſte — 5 
ſowie die tarifmäßigen Waagegebühren ge⸗ 
gen Quittung in Empfang zu nehmen hat 

Die Verwiegungen werden an den Wochen⸗ 


* in den Vormittagsſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 12 Uhr Mittags und 
p. in den Nachmittagsſtunden während 
der Sommermonate von 2 bis 5 Uhr 
und während der Wintermonate von 

2 bis 4 Uhr 
in dem bezeichneten Waagelokal ſtattfinden 
Danzig, den 15 Dezember 1874. (7121 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


die Kaiſerliche Werft ſoll def pro 

1875 eintretende Bedarf an eiſernen Nägeln 
ſicher geſtellt werden. s 
Neferungs⸗Offerten ſtud . mit 
Auftritt: „Submiſſton auf Lieferung 
von „Näneln“ bis zu dem 


am 24. December cr., 


Mittags 12 Uhr 
beramten ber unterzeichneten Behörde an⸗ 
Die Lieferun — ichen. 
e en 
n d e 
en ne en Proben wer 
=) Kaiſerlichen Weiß — Esta ang 
Danzig, den 18. Novhr 1874, (7170 


aiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Die Fuhrenleiſtungen pro 1875 für di 
Königliche Artillerie⸗Werkſtatt biersellſt FR 
im Submiſſions⸗Wege zu vergeben. 
Die Bedingungen liegen im Bureau der 
Direktion, Hühner aſſe 6, zur Eu ſicht aus. 
edingungsmäbige Offerten find bis zu 


dem Supmijjionstermune 

Mittwoch, 23. Dezbr. c., 

in dem Vormitt Seren abeben 
4. den 10, Dezember 1874. (6657 


Direktion der Artillerie⸗Werkſtatt. 


Bekanntmachung. 
des 84 { 


En. welche 7 
attung der 
mitgetheilt werden, 


In den 12 Dezember 1874. 
nigl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


' pfohlen. 


Wenn a 


— — — 


5 Brillante 
Weihnachts Ansſtellung 
der Papier⸗Handlung 


PREUSS 


Galanterie⸗ u. Lederwaarenfabrik, Buchbinderei 


No. 3. Portechaiſengaſſe No. 3, 


enthält eine überraschend große Auswahl der ſchonſten Novitäten 

Wiener, Offenbacher und Berliner Leder: und eee in 
Bronce, Alabaſter und antik geſchnitztem Holz zu den unbedingt bil⸗ 
ligſten Preiſen, als auch Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen mit und 
zur Stickerei, No izbücher, elegante Promenaden⸗ und Markttaſchen, Schu taſchen 
und Zornifter, Brief, Noten- Zeichen⸗ und Zeitungsmappen, Photographie⸗ 
und Poeſie⸗Albums und Rahme, elegante Attrapın mit Parfüm, Schreibzeuge 
Taſchen⸗Neceſſaires, Kamm⸗ u. Bü ſtenwaaren, Datumzeicher Leſepulte, Garde⸗ 
voben⸗, Handtuch⸗ und Sch üſſelhalter, Cigarren⸗, Tabaks und Kartenkaſten und 
Preſſen, Uhrhalter, Aſchſchalen, ne Serviettenringe, Achtihnm>, Näh⸗ 
ſteine, Näb⸗ und Schmuckkäſtchen und Schalen, Cigarren pitzen, Manſchetten⸗ 
knöpfe, Broches, Boutons, elegante geſtickte Bö ſen, ſowie eine große Auswahl 
eleganter Stickereien, wie viel andere Gegen ſtände, die der Raum aufzuführen 
nicht geftattet. Großes Liger von Geſang⸗ und Gebetbüghern für alle Kirchen. 

Bapiers, Schreib- und Zeichen⸗ Materialien zu billiaften Preiſen. Auswahl in 
Beard ab Ane m } en San mit e ganz neu) in 

clav- un uartformat. esgleichen lade ei um 
meiner Jugend⸗ Bibliothek. a . nn 


MWeihnahtsbaum=-VBerzierungen, 


reichhaltiger wie je in böhmiſchen Glasperlen und Früchten, 
Goldengel, Roſetten, Ballons, Ketten, Netze und Fähnchen, 
Lichthalter in vielen Sorten, von einfach n bis elegauteſten, 
Wachsſtöcke und Lichte in Wachs und Paraffin, Rauſchgold, Gold⸗ 
; und Silberſchaum, Gold: und Silberpapier, wie Glanzpapier 
1 ca Farben empfiehlt die brillante Weihuachts-Ausftel: 
ung vo 


1 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe No. 3 (nahe der Poſt). 
Kalender für 1875. Neuaſte Cotillonſachen. Undurchſichtige Spielkarten. 


Feuer- 7 0 ſellſchaft 
euer⸗erſt erungs⸗Geſe 0 
s "COLONIA 


öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß, nachdem Ser 
ann F. W. Froſt in Pr. Stargardt die Vertretung obiger Geſellſchaft ge⸗ 
8 Herrn Conrector uhls daſelbſt 
die Agentur der Colonia für Pr. Stargardt und Umgegend übertragen wurde. 
Danzig, den 20. December 1874. 
G. Richter, 
Inſpector und Haupt⸗Agent der Colonia für die Provinz Preußen, 
Hundegaſſe 102. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zur Vermittelung von Feuerver⸗ 
ſicherungen jeber Art unter 1 Bedingungen und zu ſoliden Prämien beſtens em ⸗ 


Hiermit beehre ich mich zur 


Pr. Stargardt, den 23. December 1874. > 
uhls, 


Conrector. (7163 


ber die Transaction glücklich vollzoden iſt. 


pſtehlt in ſchöner ſtarker Waare äußerſt 


Paria 338.8. 0.3 N 0 ſſchwachſbedeckt 


I mein Engros⸗Lager Gr. Gerbergaſſe 11 zum bevorſtehenden Um ⸗ 
eine große Partie wollener u. baumwollener 
Strickgarne, wollener Shawls von 20 Sfr 
pro Dutzend ab, Strümpfe, Socken, Bucks⸗ 

kinhandſchuhe ꝛc., Meſſer und Gabeln c. 


Julius Konicki. 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 
Oskar Schwebels: 


Dentſche Kaiſergeſchichten. 


Große Thaten und Ereigniſſe aus dem Leben der dentſchen 
Kaiſer. Der Ju end und dem Volke erzählt von Oskar Schwebel. 


Mit 16 Tonbildern. Eleg. geb. 2 Thlr. 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 
Georg Biltl: 


Preußiſche Königsgeſchichten. 


Denkwürdige Tage und Ereigniſſe aus dem Lehen der prenfzi- 
ſchen Könige. Der Jugend und dim Volle erzählt von Georg 


Hiltl. Mit 8 Tonbildern. Eleg. geb. 2 Thlr. 


ie Heringshandlung, Danzig, Lachmann, 
Arftädt. Graben 99, empfiehlt alle 
Sorten gute Heringe zu äußerſt billigen 
Preiſen, als: Kauf nannsfettheringe, KKK 
Tonne 11 . 15 Pr, Kaufmannsfettheringe 


Billigste Tageszeitung. 4 


„Elbinger Poſt', 


ER KK II , K 9 . Mittel⸗Fettheringe n 

erſcheint täglich, koſtet nur 1 Mark 5 , Schell ill Heri 1 10 K. 

50 Pf. (15 Sgr), per Briefträger Cröwn Brand Ihlen 11 % 12 Fr, geſtem⸗ 

1 Mark 88 Pf. (18%, Sg.) pelte ſchottiſche Matties 10 15, e 

h Beſtellungen nehmen alle Kaiſerlich. ungeſt. 9 M 159, die beſten ſchott Torn⸗ 

Poſtanſtalten jederzeit entgegen. (709% bellis, 16— 18 Schock Inhalt 8 * 15 Br, 
2. Sorte 7 15 n Sämtliche Heringe 
werden in Yı, ½, ½ und ½ Tonne 2 


Driginalpad, abgegeben. 8 
achma 
7167) Al 8d. Grete 99. 


Pferde. u. Lager⸗Decken 


in diverſen Farben und Größen, em⸗ Ji meiner conceſſtontrlen Privatentdindungss 


Anstalt, Steindamm, Wallgaſſe 4, fin! 
Damen, welche im Geheimen Fl Entbindung 
abwarten wollen, bei ſtrengſter Discretion liebe⸗ 
volle Aufnahme und Pflege. 
Königsberg i. Pr. 
L. Bartlan, Hebeamme. 


billig die Deckenfabril v. Johanna 
Sau Roßwein i. Sachſen. 
H. 3 * br. 


(7146 


r. ©. a 
ee Matroſe John Cook vom Schiff 


zuge nach meinem Hauſe Gr. Wollwebergaſſe 14 zu ver⸗ = 
kleinern, verkaufe ich daſſelbe zu ermäßigten Preiſen und offerire: 


j 


beben erſchien: g 
Das Erbe Waſa's. 
Hiſtoriſches Seis in 5 Akten 

0 
Franz Hedberg. 


Aus dem Schwediſchen 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


In den oberen Räumlichkeiten meines Geſchäftslokals 


von 
G. Hilder. \ 
gar rer gebunden, 
reis 2 5 


Langenmarkt 3 


habe ich zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikums in dieſem Jahre ſchon jetzt eine Aus⸗ 
ſtellung von Gegenſtändeu, welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, eingerichtet und empfehle 9 
dieſelbe hiemit ganz ergebenſt; es find darunter die neueſten und geſchmackvoll ten 


Gleichzeitig erhielt ich in neuen 


Die Hochzeit zu Ulfain. 


Schaufpiel in 4 Alten 


von 
dberg. - i 
Hedberg ; Artikel deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und japaneſiſcher Induſtrie, die 
ze m 1 Preiſe find äußerſt billig geſtellt. 
H Winiat 5 Eupen" ER, Hochachtungsvoll 5 
Miniatur⸗Form., eleg. 2 
= Albert N 
Beide Dichtungen lachen ſich E eum amn, 5 
durch ſtraffe, echt dramatiſche Haltung, f 
lebenswarme Charactere, kräftige und 7022) : Langenm arkt 3. 0 


doch dabei zarte poetiſche Sprache, ſo⸗ 
wie durch ee ituationen aus. 
Dieſelben ſind als paſſende Weih⸗ 
nachtsgeſchenke auf's beſte zu em⸗ 


fehlen. ) i 
Br Die Verlagshandlung N ˙TTTTTTTTTTCTTTTTTTTT ct Te ne IN 


Danzig. A > 
ME SE SEHEN —  |Paralithikon mineral 
1 Sronung IR die Secie eve 1 27. Jopengaſſe 27. : 


nel Challier's Conditorei. e g de 


in Berlin M. 0. Kaiſerſtraße No. 30, 
allen Buchhandlungen zu haben: 8 
Dem geehrten Publikum empfehle hierdurch meine diesjährige reſchhaltige 


gls Univerſalmittel zur Entfernung unt 
Die dritte Auflage von 
Marzipan- Ausstellung 


Verhlitung des Keſſelſteins durch Capacitäten 
Der geſchickte Buchhalter, 
bei ſolider Preisnotirung der geneigten Beachtung. (7164 


— 


der Wiſſenſchaft und Induſtrie anerkannt, 
oder die Kunſt, ohne Lehrer in weni⸗ 


greift weder Die Keſſelwände noch 
gen Stunden die einfache und dop⸗ 


Armaturen an. befeitigt die durch Rei» 
pelte Buchhaltung zu erlernen. — nigen der Keffel verurſachte Betriebe; 
Von M. L. Becker. 


are und konſervirt die Keſſel we⸗ 
Preis 6 Sgr. 


ntlih, da nur ein Abblaſen des 
(Bei Franco⸗Einſendung des Be⸗ 


m Dampfes ftattfindet, das Loshümmern 

5 rr wi — — von ruſtirten Anfätzen aber gänzlich 
trages folgt Franco⸗Zuſendung unter 
Kreuzband). (7160 


a Ber]. Marmorwaarenfabrik ‚Raphadli ee 


Die Anwendung iſt eine einfache unt 
Th. Anhuth, Berlin S. W., Koch-Straße 12 


der Koſtenaufwaud ein geringer inde 
20 U Fuß edle Fläche, währen 

Langenmarkt 10. 5 ikate für K 
n Danzig iſt in unterzeichneter Buch⸗ F . 


6 wö li 111 
Paralich gene bes 18 (% Ko.) 
handlung eingetroffen: 5 
Till Eulenspiegel Marmor⸗Kamine, Marmor⸗Denkmäler, 
Alabaſter⸗Waaren. 


Ne al ſtellt ſich auf 16 % per Etr. 
redivivus. 
Dneichſte Auswahl — billigſte, aber entschieden fefte Preiſe. 


CO Ko.) excl. Faß ab Berlin. Prof 
a ere und ausflärische Ar 
e 
Ein Schelmenlied von Jul. Wolff. 
Geh. 2 Thlr., eleg. geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 


L. Saunier'sche Buch- & Kunsthdl. 


3 


. 


reitwilligſt, auch hält 


die General-Agentur für Pommern 
und Preußen. 


” Wilen Kranfen Kraft und Geſundhet ohne Wrediem |) S Lichtenstein, 


{ Danzig, Langenmarkt No. 31, 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: Subagenten für die Provinz Oſtpreußen 
U Be 


A. Scheinert. 
3 werden g. ſucht. 
REVALESCIERE von Bey _ 


N PN 
„Process nim. Seit 28 Jahren hat keine Krankheit Aided, angenehmen Weſundheits⸗ 


: heidi = ; iefelb ch d Kind Me- 

* Vertheidigungs⸗ ned and sing ofen be allen Mk en; Werten, zen 0 ungen, Lebe, Seifen, 

7 ; „ „ s n, Tuberculoſe, 8 a, 

reden des PT O essor Dr V. e eee e e Diatrböen, u en an Schwäche, $ ämorrhoi⸗ 

Hoſtzendorf der xestsanwäte ucht, Fieber, Schwindel, Blutau teigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
7 


d d wangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheu⸗ 
matismus, icht Blecchſucht auch f ſie als Nahrung für Säuglinge felbit der An» 
Dockhorn und Munckel menmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die 
17 aller Medicin wiederſtanden, worunter 1 7 2 ee . e ele F 
ä 5 ebicin an der Univerfitä . 5 
ö ſtenographi⸗ 1010 Dre Kn en, Dr. ed, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin 
ſchen Berichten im Verlage von Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco 
U 


theilungen ertheilt 
bager 


[H. 15380(6659 


von 
9 Erbsen, Rels, N 
Eräupohen, Mohl, W 
Fries, in Tafeln zu & 
6 Teller Suppe, 


aus der Fabrik ihres 
rfinderg 


Rudolf Scheller, 
bh Hildburghau- 
»: sen, 


auf Verlangen eingeſandt. . zu 
Nee 8 aus 80,000 Certificaten. 5 a 8 
L. Rauh, Berlin SW., Certificat n . Wurzer. Bonn, 10. Rem 1852. Revalesoidre Diese im In- und Ausland 


; iſe v B etzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem größten Nutzen an⸗ schnell beli 5 
Milt umſtraße 144 4, zum kai je 1 Kal len und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ haften Kin Na 
Sgr. Gegen franco Einsendung || heiten zc, bei, Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Neizungen ber Oarnröhre, ö 


en bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nieren und in der Blaſe, Suppen bereitet nur mit kochen- 
von 3 Sgr. ſendet die Ber: Bla bu. igerrabden ꝛc. 5 it 2 ausgezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch dem Wasser in 5—10 Minuten, 
- 6 Ted en u 1 15 r et DER d. ade 12575 empfehlen in Tafeln 4 3 Sgr. in Danzig: 
er Lun Ken⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. (L. ud. „Medicinal⸗ a ; 
lags an lung ſowie je e vet un ee gelehrten an en Mitglied. dio Correspondenten für obige Fabrik 
* 


7 2 d. .. 
. 80, err F. W. Benele, ordentlicher Profeſſor der Mediein an der Uni⸗ Ri a hren & Co, 
Buchhandlung 1 Exemplar verſität, Marburg, 1850 in ber „Berliner Kinſden Wodenfehrift” 8. April 1870: „Ic | gerne, M . Dühı 85 y 
erfeiben franc (AG. 15499 || werde es nie vergeffen, vaß ich die Er 18 eines meiner Kinder der ſogenannten Re J. G. Amort, 
8 N valenta Arabica“ (Revalesciöre) verdanke. as Kind litt im 4. Lebensmonate an gänz: Albert Brandt, 
licher Abmagerung und fortwährendem Erbrechen welche Uebel allen Mebicamenten tr 175 . 
Ich habe mich in Pelplin ten; die Roraleseibre hat feine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.!“— N 
N Nr. 65,210, Marquiſe von Brehan von Tiähriger Leberkrantheit, Schlafloſigkeit, Carl Sohnarcke. (6835 
nieder elaſſen. t Zittern au allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie. 2 Gent n ie 
FR r. Rogala, — Nr. 69,810. Frau Witwe Klemm, Düſſeldorf, von langlährigem Kopfweh und Er⸗ D. au 75 e gt 80 25 
8 Er 75,877. Florian Köller, K. K. Militärperwalter, Großwardein, von $ „ieder Krankheit und Wunde. 4 5 
} öbren⸗Kate i b ungen⸗ | ft, in Folge der ausgezeichneten e 
8 t und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung. alan m aber % paß ſich Jeder 
aum U e Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Höhrer der übenlichen höheren Handels⸗Lehr⸗ ſelbſt von ſeinen Leiden befreien kaun, 
8 Wachs, Stearin und Paraffin anſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtilbel und Nervenzerrüttung e en eie we. 
“7; jeder Packung, Wachsſtock, gelb Ab Nr. 65,715. Fräulein von Montlouis von Unverdaulichkeit, chlafloſtgfeit und | auch Bandınusm, Hühnerannen, Zahn 
iß, Li i N magerung. . lan g 
%%% 
Ä 2 dern 50 Mal it 18 i . i And erſpart bei enen na n ihrem Leiden. Brief» 
ee und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Spei up ahfenen | näfer ſofort von ih 
- 9 


i i ; g lichen Aufragen iſt eine Marke für Rück⸗ 
Zu beziehen. durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, W. 28.—29 Paſſage beizufügen. Auf Wunſch beſuche 
Langenmarkt 3. (3 Kaiſer⸗Gallerſe) und 463—164 Friebe Sſtraße, und be vielen guten Apoihelenn, 95 sun DER 81785 
Ben- Specerei und Delicgteſſen Händlern im ganzen Lande. Depots in Danzig: Carl Ad. Voss, Rentier, 
Defterreichi be Fee. un 1 5 en E, Dücmann: in Cöslin: Joſef 5832) Neuteich Weſtpreußen. 
lverſicherungs⸗ Nowack: in Colbera: Carl Lehment; in ( Stolv: VU. Eppinger. 582 2 
Hagcgeſellſgaft Hamburg-Amerikanische 
in Wien. Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Kundmachung. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zuiſchen 


Der Januar- Coupon der Oeſterf. Hagel ⸗ Hamburg und em: orf 


: 8⸗Geſellſchaft wird ab 2. Januar N — 
b. Jer der Cen vermittelſt der berühmten Und prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe 


angenehme Mittel 


„Feytona.‘ 


gegen Zahnſchmerz. (2170 
Zu haben bei Richard Lenz, Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 48. 


ie runkſu t curirt unentgeld⸗ 


k. J. an der Central⸗Caſſa derſelben, Gieſela⸗ 


lich mit auch ohne Wiſſen des Kranken 
LT Pommeranla, 23. Dec. |Holsatia, 6, Jaunar. 8 1, Dilettant d. Chemie 9 
babe, ie Sen. W. l ö ber Meile Silosin, 30. Decbr. Cimbria, 18. Jannar. eee 
eingelöſt. 


und weiter wa leben Mittwo 


5 ch. 2 2 
Wien, am 15. Dezember 1874. 2 L Cai 165, II. Cajüte . 100, ur Conservirun d. 
Der Verwaltungsrath. Paſſagepreiſe: Zwischendeok % 30. Zähne, e 9 . 
Nachdruck wird nicht honorirt )) ; 


y den e nt 


Zwiſchen Hambur und Weſtindien eſchmackes un 


nung des üblen 
nach St. Thomas, Gurayao, Sabanillg, Puerto Cabello, 2 Guayra, Tri- . Terung 
nidad und Colon, von wo via Banana Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Wal: 
paraiſo und San Francisco, ſowie nach Japan u. China. 
Suevla, 3. Deebr. Vandalla, 8. Januar. 
und weiter regelmäßig, den 8. und 23. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt nebſt feinen Iulands⸗Agenten 


der General⸗Bevollmächtigte 4 { 
| August Bolton, WM. Miller's Nachfolger, dure ent Ran Don sin 
, der BalagerBeielge ie vochehebe Gi | M rat züarnaglrnn hat® em 

d r ga reußen zur ießung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende e rodbänkengaſſe 48, ſowie i t 
bevsüntgllate un ene conceſſtonirte Auswan — — durch die Pof⸗Apotheke. n * 


L. von Krützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 e. 


Lefaucheuxpatronenhülſen Cal. 16 
per 100 St. 17% Sgr 


Jacob Säckreuter, 
Kurt a. M. 
Jagd-, Fisch renne hen und (Hewehrfabrik. 
Preiscourante gratis und franco. 
An mit unbekannte Herren fta gegen 


Nachnahme oder Franko ⸗Einſendung des 
Betrags. 16574 


95 


0 
ſtück 


In allen Fällen das allein fichere | D 


500,000 Thaler 


Bankengelder ſind ſofort auf ſichere Hypo⸗ 
tbeken auf ſtädtiſche und ländliche Grun. 
e in banrem Gelde zu begeben durch 
den General⸗Agenten 

Guſtav Brand 


68860 in Graudenz e 
16. Milchkannengaſſe 16. 
Weißes, halbweißes und grünes Hohl 
las, insbeſondere Lampenglocken, Cylinder, 
er⸗, Waſſer⸗ u. Weingläſer ꝛc. ꝛc., Bier⸗ 
und Weinflaſchen in grünem und halb 
weißem Glaſe zu billigſtem Preiſe, nament⸗ 
lich auch für Wiederverkäufer. 
52 Due Scheller: 


beſtehende, in dieſem Jahre vollſt. neu eing. 
Duchdruckerei, nebſt Buch“, Papier- u. 
eibmaterialienhandlung, zweiſtck⸗ 
maſſſv. Wohnhaus, Hintergeb., Gärtchen, 
mit, Inventar u. a. Einricht wegen Kränk⸗ 
lichleit d. Beſ z. verk. Anzahlung 8000, Reſt 
lang. als 5 J. unkündb. Für Erweiter. d. 
Buchhand. e. ſehr günſt. Feld. Adr. sub, 
H. 23862 an die Annoncen⸗Expedition v. 
Haajenftein u. Bogler in Breslau erb. 
Waſſerſtraße No. 66 
Mein Haus, u. 67, in dem ſeit 30 
Jahren ein Eiſenwaaren Geſchäft und 
große S chloſſerwerkſtätte mit beſtem Erfolge 
betrieben worden iſt und ſich auch zu jedem 
andern Ge ſchäfte eignet, bin ich willens aus 
Feier Hand, im Ganzen, auch getheilt, unter 
günfligen Bedingungen zu verkaufen. 
Elbing. B. Menfeldt, Ww. 


Fünf fette Bullen 


ſtehen zum Verkauf bei Gerhard 
Penner, Koczelinki bei Marienbnrn, 


Diverſe Hochtragende 5 

2 * n 
Niederungskühe z L, 
Koſſowo, Bahnhof Terespol. (88191 

Vacance f. e. Handlungsgehilfen 
d. doppelten Buchführung gründl. kund, 
in, meiner Producten, Mekall⸗, Eiſen⸗ und 
Eiſenbahnſchienen⸗Haudlung. 
„Daniel Lichtenſtein in Bromberg. 


Ein Reiſender, 


der Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Pommern für ein größeres Waaren Geſchäft 
mit Erfolg bereiſt hat, ſucht zum 1. Januar 
1875 eine Stellung, auch würde derfelbe, 
da er mit ſämmtlichen Comtoir⸗Arbeiten 
vertraut iſt eine Comtoir⸗S'ellung annehmen. 
Gefällige Adreſſen bitte unter 7166 in der 
Exp. d Zig. niederzulegen 1 
2 erfahrene Nätherinnen, die mehrere Jahre 
geſchneidert und eine ſehr tüchtige Wirthin, 
welche die feine Küche verſt ht, empfiehlt 
J. Hardegen, Jopengaſſe 57. 


in junger Mann, der mit der Bichfuh⸗ 
rung vertraut der polniſchen und dent? 


den Sprache mächtig iſt ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Ir, 1. F. 
Adreſſen unter 7188 Db. d. 9 


| Geſucht, 

theil8 per ſofort theild per 1. Jannar 
a. f., ein tüchtiger Verkäufer für ein 
Cigarren ⸗Geſchäft, mehrere namentlich 
lünge e Materfaliſten, mehrere Neiſende, 
mitder Confection vertraute Mauufactarſſten, 
jewie Lehrlinge für alle W 
Branchen in guten und reno mirten 
. — durch A e 
Bureau von Herm. nmerman 

Stettin, Möochenſtraße 15, 2 Tr. 5867 


. Js. Stell 
Perſönliche Meldung erforderlich bei 
D. Loeschmann. 
(&° wird eine Erzieherin gewilnſcht au 
Be Fan, Freie den mic 
Heilt und die Schularbeiten beauffichtigt« 
Näheres in der Exp. d. Sta. u. 6948. 1 


Ein Gürtnerg 


. J. Stell i 

Bene 99 — n gi 2 . 
10 tüchtige Klempner 
S 7 Elbing, Hertigegeifitr. 21. 


Ei Privatlehrer, der im Stande iſt 


\ Quarta eines Gymnaftind 
vorzubereiten, dürfte hier 1 ort⸗ 


kommen finden, Offerten find zu richten an 
6609) a Herz erg, 


= in Schöneck Weſißp rr. 
E ei e f. €. ai ee 700 
8885 „ kine ouvernante, eb. , 
an clic u. engliſch, aut muſik, f. 2 Mäd⸗ 
e. Erzi be je 15.3. 366420: Thlr. 135 . 
200 ul " f. 2 Mädchen v. 9 u. . 


Eilat Königsberg, Löbenicht, 0 47. 
auch in Wiſſenſchaft untercichter, daf empf, 


Speichers ſind vom 1. Januar ab 18 


miethen. Ffkleiſchergaſſe 8. D. 
Friedrich-Wilhelm- 


Schützenhaus, 
Sonntag, den 20. Dechr., 


Concert 


von der Kapelle des Königl. Oſtpr. Füſ.⸗ 
Regts No. 33, unter Leikung des Herrn 


Kapellmeiſters H. Laudenbach. 
Entree im Saale a Perſon 3 Loge 
a Berl 5 Se, Kinder dle Hälfte, 

N 


Kaſſenöffnung 4 Uhr. A 6 Uhr. 
N Der Saal iſt DE 0 
————5—5v5r— —u— — — 
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